
FORSTTECHNISCHE INFORMATIONEN
Mitteilungsblatt des

"KURATORIUM FÜR WALDARBEIT UND FO RSTTECH N l K"

l Y 2894 E

25. Jahrgang Nr. 10 Oktober 1973

Erfahrungen über den Einsatz des österreidiischen
Holzerntezuges bei der Windwurf-Aufarbeitung
Abschlußbericht einer Untersuchung der Mechan.-fedm. AbteÜung des KWF in den FA. Bad Grund

und Osterode/Harz - Sommer 1973

Dr. S. Leinerf, Dr. A. Schlaghamersky, J. Hüllen

l. Zielsetzung

Um die Aufarbeitung des durch den Sturm vom 13. 11. 1972
geworfenen Holzes so schnell wie möglich voranzutreiben,
wurden verschiedene Holzemtesysteme in Nledersachsen zum
Einsatz gebracht. Neben skandinavischen Aufarbeitungsver-
fahren wurde auch der Holzerntezug des Bau- und Maschinen-
hofes Steinkogel in Oberösterreich eingesetzt.
Da es sich dabei um den ersten Einsatz dieses Aggregates in
Norddeut-scHand und dazu noch unter 'Wind.wurfbedingungen
im Mittelgebirge handelte, bestand ein großes Interesse, die
mit dem Einsatz dieses Systems zusammenhängenden Fragen
za klären und. Erfahrungen zu sammeln. Bei den entsprechen-
den Erhebungen sollten weniger theoretische Fragestellungen
als vielmehr auf die praktischen Bedürfnisse abgestimmte Pro-
bleme behandelt werden.
Diese Erhebungen sollten demnach einmal als Grundlage für
die Erarbeitung eines Schubladenplanes für spätere Kata-
stropheneinsätze . dieses Systems unter den Verhältnissen im
deutschen Mittelgebirge, ab?r audi als eine Ergänzung der
von TIMMINGER und PECHMANN (l und 2) durchgeführ-
ten Untersuchungen verstanden werden. In den letztgenannten
Veröffentlichungen ist der Entrindungszug ohne Entastungs-
rotor behandelt worden.

2. Methodisches Vorgehen

So wünschenswert eine umfassende Aufnahme des gesamten
Systems gewesen wäre, so wenig war angesictits der perso-
nellen und finanziellen Situation der Abteilung an derartig
umfassende Aufnahmen zu denken. Daher wurden ein großer
Teil der für die Systembeurteilung erforderlichen Daten durch
Befragung oder Auswertung von auf den Forstämtern vor-
liegenden Informationen gewonnen und ledigHcli die wichtig-
sten Arbeitsabläufe zeitstudienmäßig erfaßt.
Im einzelnen handelte es sich dabei um die Arbeiten im Ver-
hau und auf dem zentralen Aufarbeitungsplatz, während die
Rückephase nur teilweise aufgenommen werden konnte. Die
Zeitstudien wurden als Multimomentaufnahmen in 25/100
Intervall vorgenommen wobei neben der Ermittlung der an-
teiligen Teilarbeiten auch Fragen des Materialflusses und der
Auslastung der einzelnen System-Aggregate nachgegangen
wurde.

So umfaßte di.e Arbeit im Verhau das Abtrennen und Zöpfen
des Holzes sowie die Mtthilfe beim Anhängen an die Rückc-
sclilepper, In diesem Zusammenhang wurden die für die Lasten-
bildung erforderlichen SchIepper-Zeiten mit aufgenommen.
Auf dem Platz selbst wurde in 4 Arbeitsvorgänge unter-
schieden:

l. Besdiickung - Aufnahme der Stämme vom Rohpolter,
Transport zur Förderanlage, Aufgabe des Baumes auf diese
und Leerfahrt zum Rohpolter.

2. Bearbeitung - Entastung, Entrindung, Kappen, Vermessen,
Sortieren, einschl. des zugehörigen Transports bis hin zum
Abwurf in die Sortierboxen.

3. Abtransport - Aufnahme der ausgeformten Sorten aus den
Boxen, Transport zu den Zwischenlagern oder direkte Be-
ladung von Abfuhr Fahrzeugen.

4. Abfallbeseitigung - Transport von Reisig und Rinde zuin
Ablageplatz.

3. Einsatzbedingungen,
Der österreichische Holzerntezug kam in den Harz-Hochlagen
der benannten Forstämter in etwa 600m Höhe zum Einsatz.

Das Einzugsgebiet bestand entweder aus fladien bis sanft ge-
neigten Hochflächen oder Hanglagen, die bis zu ca. 40% Ge-
fälle aufwiesen. Die für den Zug bereitgestellte Au färbe itungs-
menge dürfte etwa. 40.000 Fm betragen haben.
Insgesamt waren 3 Aufarbeitungsplätze angelegt worden, von
denen zwei aufgenommen wurden. Im FA. Bad Grund war ein
Platz von ca. 140 x 56 m, im FA. Osterode dagegen ein kleine-
rer Platz (ca. 70x50 m) von schweren Baumaschinen herge-
stellt worden. Obwohl bei den Plätzen nur die AufFahrfcen bzw.
Einfahrten zur Abfuhrstraße und der mit Großraum-Lkw für

den Abtransport zu Wahrende Teil des Platzes - dies nur
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teilweise - durch Schottergaben befestigt worden waren, er-
gaben sidi dank der günstigen Bodenverhältnisse keine
nennenswerte Schwierigkeiten. Der Platz in Osterode mußte
durch eine bis zu SO cm starke Beschotterung befestigt werden.

Dasselbe gilt für das \Vegenetz, bei dem trotz des .erhöhten
Verkehrs nach Auskunft der Ämter keine wesentlichen Be-
schädigungen aufgctreten sind.
Im Beispiel schwankten die Rüdkcdistanzen zwischen 200 und
600m, wobei die Maximalentfemung etwa 1000m betrug.
Djis im FA. Bad Grund aufgearbeitete und beobachtete Holz
stammte aus 80 bis 120-jähr. Fi-Beständen und wies s. D. einen
Inhalt von etwa 0,8 Fm auf.

4. Beschreibung des Holzerntezuges
4. 1 Kurzgefaßte technische Beschreibung

Bei dem österreichischen Hoizerntezug handelt es sich im
Prinzip um eine selbstfahrende Äufarbeitungsmaschine mit
Zuführ-Aggregat, Querförderer für die Reisig- und Rinden-
Beseitigung, Entastungsrotor Lochrotor-Entrinciungsraaschine
(Cambio 71-75 AA), mitlaufender Pendelkappsäge, elektro-
nischerVerniessungseinrichtung sowie Sortierbahn mit 6 Boxen.
Es ist notwendig, den Zug von Einsatzort zu Einsatzort um-
zusetzen, wobei je nadi Entfernung l bis l ^3 Tage einschließ-
lich Auf- und Abbau benötigt werden. Der Antrieb erfolgt
mittels eines Scanit i-Vabis-Motors (270 DIM PS), wobei von

dem drciachsigen Fahrgestell 2 Achsen angetrieben werden.
Das Entastungs-Aggregat besteht aus einem Rotor, an dem
3 Arme hydraulisch beweglich mit je einer Fräswelle ange-
bracht sind. Die Drehzahl des Rotors liegt bei 60 LI/min., die-
Jenige der Fräswellen bei 3000 Touren/min. Dank dieser hohen
Drehzahl werden die Äste sauber und oberflädienglatt abge-

fräst was sich günstig für die folgende Entrindung auswirkt.
Die beim Entastungsvorgang abgefrästcn Äste fallen unmittel-
bar auf einen Steig-Querförderer, von dem sie zusammen mifr
der Rinde zum Querförderer transportiert und unmittelbnr
neben der Maschine abgelegt werden.
Der Einzug in das Entrindungs- und Entastungs-Aggregat er-
folgfc durch drei vor der Entrindungsmasclune angeordnete
Stadielwalzen, der Auszug dagegen nur durch montierte Wal-
zcii, hinter denen sich eine weitere Stadielwalze für die Läii-
genmessung befindet. Längen und Durchmesser der Stämme
werden im Normalfall (Blockaushaltung) elektronisch gemefi-
sen und die Ergebnisse an den Leitstand, die Schaltzentrale,
libermittelt.

Da die Transportgeschwindigkeit des Gesamtsystems auf das
Entastungsaggregat als "Flaschenhals" abgestimmt ist-, kann der
Vorschub nur zwischen 5 bis 47 m i. Min. in Abhängigkeit von
der Ästigkeit stufcnlos reguliert werden, obwohl als Entrin-
dungsaggregat eine Hoclileistungsmasdiine verwendet wurde.
Während hinsichtlich der Länge keine Begrenzungen bestehen,
liegt der in der Praxis zulässige maximale Durchlaß bei gut
70 cm. Eine hydraulisch angetriebene Kreissäge mit einem
Blattdurchmesscr von 1,80m trennt den Stamm wähfend des
Transportvorgangs, wobei die Trennpunltte entweder vorgc-
wählt oder direkt bestimmt werden können.
Da es sich im gegebenen Fall darum handelte, überwiegend
Langholz auszuformen, was unter österreichischen Einsatzver-
hältnissen nur selten vorkommt, mußte der Mittendurchmesser
von cinem Förster aus Gcnauigkeitsgründen gctduppt und dein
Beamten am Schaltpult über Sprcdifunk mitgeteilt werden.
Dieser hielt Länge, Mittendurchmesser und. Güteldasse der
verschiedenen Sortimente in einer Strichliste fest.

Käcien_ _ _

ßars/eflunf /
Darstellung 1:
} _ Rohpolter, II-Vorratsrohpolter, 111-Reisig-und Rindenablage, IV-Zwischenlager, 1-2-3-Fahrtrichtungen der Beschickungs- und
Sortimentslader.
a-Beschickungs-Transporteur, b-Entastungs- und Entrindungsaggregat, c-Ouertl"ansPO'rteur für Rsisig und Rinde, d-Schaltzentrale,
e-Stand des Kluppführers, f-Sortiments-Transporteur, h-Langholzfahrzeug.

Die Numerierung der einzelnen Stämme entfällt. Es werden
lediglich ganze Lose mit Farbe markiert. Die ausgeformten
Sortimente werden von der Sortierbahn in getrennte Boxen
abgeworfen wobei Abwurfmöglichkeitcn nach beiden Seiten
bestehen. Von diesen Boxen werden sie mit einem Radlader

zu den Zwischenlagcrplätzen transportiert bzw. direkt auf den
Lkw verla-den.

Zur weiteren Ausstattung des Erntezuges gehören l Anhänger
mit einem Kraftstofitank (5000 Ltr.), l Kraftstromaggregat
Steyr (90 PS mit 380 Volt Leistung), 2 VW-Busse mit PritsAen-
aufbau l VW-Bus rait 9 Sitzen, l Hanomag-Kleinlastwagen,
l VW 1200 als Dienstwagen, 3 Austro Fiat Lkw (230 PS) und
l MAN-Typ 19304 (304 PS).
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Pur den Quertransport des Holzes auf dem Piatz werden Rad-
ladcr eingesetzt, die mit Holzgreifem ausgerüstet sind. Im
einzelnen handelte es sich dabei um einen Caterpillar 950,
125 PS SÄE, der als Beschick ungslade r mit einem speziellen
Holzgreifer des Bauhofes Steinkogel ausgerüstet war, sowie
um 2 CaterpiIIar 922 b (54 PS SÄE). Gerückt wurde mit 6
Knickschleppem, wobei allerdings nur 5 Sdhlepper, ein Catcr-
pillar 518 (125 PS SÄE), ein KoAum KS 861 (125 PS DIN),
ein KoAum KS 860 und zwei KoAum KS 821 (84 PS DIN),
beobachtet werden konnten.

4. 2 Personelle Ausstattung

Insgesamt sind in dem beschriebenen Holzerntesystem 22 Pcr-
sonen engagiert, die sich folgendermaßen aufgliedern:

2 Beamte der österr. Bundesforsten
18 Arbeiter der österr. Bundesforsten

l Beamter der Nieders. Landesforstverwaltung
l Arbeiter der Nieders. Landesforstverwaltung

Die beiden österr. Beamten teilen sich in die Funktion des
Einsatzleiters und des Kontrolleurs am Steuerpult der Gcsamt-
anläge. Unter <Ien Österreich ischen Arbeitern befinden sich
3 Falter, 6 Rücker, 3 Fahrer der Ho'lzlader auf dem Platz und

l Laderfahrer am. Bahnhof 3 Fahrer der Langholzfahrzeuge
und Je l Platzmeister und Mechaniker. Ihr Durchs chnittsalte r
beträgt 32 Jahre. Der nieders. Beamte ermittelt die Durcli-
messer der Stämme, während der nieders. Arbeiter die ver-
sduedenen Sortimente bzw. Lose mit Farbe kennzeichnet.
Die tägliche Arbeitszeit beträgt 12 Stunden, wobei auch sams-
tags und sonnfcags durchgearbeitet wird. Alle 15 Tage wird die
MannscWt einschl. der Beamten ausgewechselt,
Die Entlolinung der Arbeiter erfolgt nach einem fixen Zeit-
lohn ohne Prämien.

5, Ergebnisse der Zeitstudien

Der Aufnahmeumfang war bei den einzelnen Zeitstudien sehr
unterschiedlich. Während beispielsweise bei der Zeltstudie
über die Aufarbeitung im Verhau lediglich 131 Stämme erfaßt
wurden, betrug der Aufnahmeumfang auf dem Platz etwas
über 500 Stämme bzw. knapp . 800 StüA. Da die genaue Er-
mittlung der Objektdaten der jeweiligen Stämme ohne Be-
hinderung des Verfahrens nur bei Inkaufnahme eines erhöhten
UnfaIIrisikos möglich gewesen wäre, wurden für die Herlei-
tung der Leistung und des Miterialflusses rd. 220 Stämme auf-.
genommen, die vermessen und markiert worden waren. Für
die Zeitstuclie insgesamt wurde die aufgearbeitete Holzmasse
sowie deren Sortengliederung den Auf seh reib ungcn des Ernte-
zuges entnommen.

5. 1 Aufarbeitung im Verhau

Es wurden 2 Arbeiter beobachtet, von denen der eine außcr-

dem bei der Bildung der Rückelasteii mitwirkte. Ziel dieser
Untersuchung war, den Arbeitsablauf sowie die Auslastung
und damit Belastung des Arbeiters mit der EMS zu beurteilen.
Einsatzbedingungen: Fi-Stammholz, 100 bis 120 Jahre, im
Mittel 0,8 EFm o. R., überwiegend flächig geworfen. Glatter
Südwesthang mit 4 bis 8% Gefalle und einer Streuauflage
von etwa 15cm ohne Bewudis. Trocken und sonnig (18 bis
20 » C), leichter Wind.
Die Arbeiter waren 36 bzw. 43 Jahre alt, mit Jonserecl - 80
Motorsägen ausgerüstet, sehr leistungsfähig und sehr geschickt;.
Leider wurden nur zum Teil Schutzhelme getragen. Gesichts-
und Gehörschutz fehlten.

Der erste Arbeiter war mit folgenden Arbeiten beschäftigt:
Zöpfen sowie teilweise Entastung soweit die Äste bei der
Arbeit hinderlich waren, und Mithilfe beim Rücken.

In der Tabelle l ist die Gliederung der Teilarbeiten dieses
Arbeiters zusammengestellt.

Tabelle 1 Aufarbeitung im Verhau - Teilzeitgliederung des 1. Arbeiters
- in f/o der RAZ (Zeitstudiendauer ca. 5 Std.)
(Zöpfen der Stämme - Mithilfe bei den Schleppern)

Baum Aufsuchen 3
Arbeiten im Verhau mit EMS 29

Störungen an EMS
Gehen . - Mithilfe beim Rücken außer Verhau 30
Warten auf Schlepper 17

Mithilfe toei der Lastenbildung 46
Sonstige Arbeiten . 2

RAZ

Allgemeine Zeiten in % der RAZ;

Persönliche Verteilzeiten

Sachliche Verteilzeiten

Rüstzeiten (Tanken EMS)

Störzeiten (Verfahren, Holz. Arbeitsbedingungen)

1GO°/o

AZ in °A RAZ ff

Ins Auge fällt der überaus hohe Anteil der Mithilfe beim

Rücken, der sich nicht erheblich reduzieren läßt wenn die
Ritcke schlepp er voll ausgelastet werden sollen. Da gleichzeitig
Wert darauf gelegt wird, daß -die Bäume soweit wie möglich
im Bestand gezopft werden, ist der Arbeiter gezwungen, sich
zwischen dem Arbeitsfeld im Verhau und dem Rückeschlepper
hin und her zu bewegen, was insgesamt 7% der RAZ aus-
machte. Ebenfalls erstaunlich ist der hohe Anteil der Warte-

zciten, der sich daraus erklärt daß der Arbeiter nicht melir in
den Verhau zurückkehrte, wenn er einen der beiden Schlepper,
die er mit zu versorgen hatte, herankommen sah. Berücksichtigt
man die als sehr schwer anzusprechenden Teilarbeiten "Ar-
heiten im Verhau mit EMS" und "Mithilfe beim Rücken", auf
die insgesamt 75% der RAZ entfallen, und zieht außerdem
noch die Tatsache in Betracht, daß es sich bei den Gehwegen
sehr häufig um KIetterpartien über Bäume handelt, so ist diese
Tätigkeit als äußerst schwer zu bezeichnen. In der Zeitstudie
wurde dann auch festgestellt daß wohl als Folge der Ermii-
düng der Arbeiter die Arbeiten im Verhau mit der EMS cr-
heblich reduzierte. Aus diesem Gründe und aiidi aus Zeit-

gründen, da. er beim Schlepper zu stark in Anspruch genommen
war, wurden nicht alle Bäume wie vorgesehen gezopft. Dies
fiihrte dazir, daß der Bescliickungslader öfters die ungezopftcn
Bäume mit der Zange am Einlauftransporteur abschlug.

Der zweite Arbeiter dagegen ist lediglich mit dem Ab-
trennen des Sturmholzes beschäftigt. Die Tabelle 2 vermittelt
einen Überblick über seine Tätigkeiten.

Tabelle 2 Aufarbeitung im Verhau - Teilzeitgliederung des 2. Arbeiters
- in % der RAZ (Zeitstudiendauer ca. 5 Std.)
(Abtrennen des Baumes vom Wurzeltelier)

Baum Aufsuchen
Freischneiden mit EMS
Trennschnitt

Arbeiten im Verhau ohne EMS

Störzeit EMS

RAZ

Allgemeine Zeiten in r/n der RAZ:

Persönliche Verteilzeiten
Sachliche Verteilzeiten

Rüstzeiten (Tanken EMS) .
Störzeiten (Verfahren, Holz, Arbeitsbedingungen)

100%

AZ in % RAZ 39

Es ist interessant zu sehen, daß die Arbeitszeit dieses Mannes
sich praktisch zu gleichen Teilen auf die Teilarbeiten "Baum-
aufsuchen", "Freisdmeiden des Arbeitsplatzes" und "Trenn-
schnitt verteilt, was sich aus den gegebenen Verhältnissen im
Sturmwurf ohne weiteres erklären läßt. In dieser Zeit läuft die
Motorsäge pausenlos und zwar während des Baumaufsuchens
nur im Standgas, während sie in der übrigen Zeit Itnapp 70 %
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der RAZ unter Last lief. Dies bedeutet ebenfalls eine Be-
lastung des Arbeiters, die man auf Dauer kaum wird vertreten
können, zumal diese Tätigkeit weithin mit einem sehr hohen
Unfallrisiko behaftet ist. Der TrennsAnitt selbst konnte in
23 % der Fälle unter verhältnismäßig günstigen Voraussetzun-
gen - d. h. Stämme lagen nicht oder nur wenig in Span-
nung -, in 48% unter normalen Stumiverhältnissen und in
29% unter großen Ersdrwerungen - mehrere Lagen mit
starker Verspannung - durdigeftihrt werden. Die Zeiten für
das Tanken und hier vor allem für das Aufsuchen des Kani-
sters im Verhau sind verhältnismäßig hoch. Sie könnten erheb-
lich abgesenkt werden, wenn man die Stelle, an der sich der
Kanister befindet, kennzeichnen, würde, beispielsweise mit
eincm kleinen Ballon.

5.2 Der Aufarbeitungsplatz

Für den Einsatz des Holzemtezugcs waren in den beiden
Forstämtem 3 Aufarbeitungsplätze vorbereitet worden, deren
Größe zwischen 70 x 50 und 140 x 56 m schwankte. Die Kosten
lagen nach Aussage des FA. Bad Grund Je nach Voraussetzun-
gen zwischen DM 11.000, - und 20.000,-. Lediglich im FA,
Osterode mußte der Platz stärker befestigt werden, wodurch
sich die Kosten auf DM 32. 500,- erhöhten, obwohl es sicli
um den kleinsten Platz handelte. Für Jeden Platz waren etwa
10.000 Fm vorgesehen gewesen.
Die Zeltstudien wurden auf dem in Darstellung l wieder-
gegebenen Platz im FA. Bad Grund durchgeführt. Die Wittc-
rung an den Aufnahmetagen war sonnig, warm (18-20° C)
und leicht windig.

5. 2. 1 Beschickung

Die Beschickung erfolgte in Jedem Fall nur durch einen Lader,
der allerdings an einem Beobachtungstag, an dem einer der
Sortimentslader ausgefallen war, auch die Reisigbeseitigung
mit zu übernehmen hatte. Sa ergaben sich 2 verschiedene
Systeme, wobei einmal zwei, ein anderes. Mal drei Ladcr auf
dem Platz eingesetzt waren. Die Tabelle 3 gibt einen Uber-
blick über die Auslastung des Beschickungsladers sowie des
Sortimentsladers. Es zeigt sich, daß rd. 2/3 der RAZ für die
Beschiclamg des Holzerntezuges benötigt werden, und daß
vom restlichen Drittel 28% für sonstige Tätigkeiten aufge-
wandt werden, wobei der Hauptanteil auf die Retsigbeseiti-
gung entfällt. Die dann noch mögliche Pufi'erung für die Be-
Schickung mit nur 9% ("Warten mit Stamm in der Zange )
hat sich als nicht ausreichend erwiesen, da runde 20% Warte-
zeiten bei der Beschickung beim Entrindungs- und Entastungs-
aggregat aufgetretcn sind (s. Tabelle 5). Daß dieser Lader
unter erheblichem Zeitdruck gearbeitet haben muß, ergibt sich
aus dem unverhältnismäßig geringen Anteil der AZ.
Interessant ist, daß der Sortimentslader zu gleichen Teilen
durch die Aufnahme, den Transport zum Ltw oder Zwlsclien-
lager und das Beladen ausgelastet war. Demgegenüber weist
die Teilzeitgliedcrung beim Einsatz von 3 Ladcm, die in der
Tabelle 4 dargestellt ist, eine erhebliche Abweichung von der
oben angeführten Teilzeltgliederung auf.

Tabelle 3 Auslastung in °/o RAZ des Beschickimgs- u. Sortimentsladers
- Einsatz nur eines Beschickungslades

(Zeitstudiendauer ca, 10 Std.)

Teilzeiten - Beschickungslader

Greifen - Aufnehmen

Lastfahrt

Auflegen auf Beschickungstransporteur
Leerfahrt

Warten mit Stamm in der Zange

Sonstige Wartezeiten
Reisig- und Rindenbeseitigung
Sonstige Arbeiten

12
22
10
19
9

9

16
3

Allgemeine Zeiten in "/a der RAZ:

Sachliche Verlustzeiten

Erhoizeiten
Störzeiten

AZ in "/o RAZ

Teilzeiten - Sortimentslader [Zeitstudiendauer ca. 10 Std.)

Aufnehmen aus Boxen

Transport zum Lkw
oder Zwischenlager
Beladen Lkw

Ablegen auf Zwischenlager
Aufnehmen aus Zwischenlagern

Lesrfahrt

Sonstige Arbeiten (z. B. Beschickung)
Warten

15
14
14
14
4

1

25
3

10

RAZ

Allgemeine Zeiten' in % der RAZ:

Erholzeiten
AZ in % RAZ

100 ../D

Tabelle 4 Ausiastung der Lader - 1 Beschickungs- und 2 Sortiments-
lader in °/o RAZ
(Zeitstudiendauer ca. 5 Std.)

Lad er
l

Lader
IM

Lader
11-2

Teilzeiten tl/0 Teilzeiten

Aufnehmen [Rohpolter)
Lastfahrt

Ablegen auf Transporteur 7
Leerfahrt 14
Warten mit Stamm 19

Sonstige Wartezeiten 6
Aufnehmen aus Boxen u.
Transport zum Lkw oder
Zwischenlager 23
Beladen Lkw 5
Leerfahrt bedingt durch
den Einsatz als Sorti-
mentslader 7

Aufnehmen aus Boxen 10 5

Transport zum Zwischenlager 16 3
Lastfahrt zum Lkw 6 -
Beladen des Lkw 6 -
Aufnehmen

aus Zwischenlager 1 -
Ablegen ins Zwischeniager 6 4
Leerfahrt 25 26

Reisig- u, Rindenbeseitigung - 34
Sonstiges 18 13
Warten 12 10

RAZ 100 RAZ 100 100

AZ in "/n RAZ

Erholung

AZ in "/o RAZ

23

RAZ 1DO°/u

Der Beschickungslader ist durch den Einsatz eines zweiten
Sortimentsladcrs erheblidi entlastet worden. Obwohl er wäh-
rend der Beobachtung auch beim Beladen der Lkw's eingesetzt
werden mußte, weil schwere Stämme auf die oberen Lagen zu
heben waren, was immerhin ca. 23% der RAZ ausmachte,
kam er doch seinen Beschickungsauf gaben wesentlich besser
nach. So erhöhten sich die Wartezeiten mit Stamm auf knapp
ca. 19% und bildeten damit ein ausreichendes ZeitpufFer. Die
vom zweiten Sortiments la-der übernommene Beseitigung von
Reisig und Rinde belastete diesen mit 34% der RAZ, was
sich daraus erklären ließ, daß es sich um einen sdiwächercn
Lader handelt. Es steht außer Zweifel, daß unter den gegebe-
nen Voraussetzungen der Materialfluß verbessert und damit
die Leistungsfähigkeit des Systems erhöht wird, wenn der
Eeschickungslader nicht noch für andere Arbeiten hcrange-
zogen werden muß. Dabei ist eine gewisse Uberkapazitnt beim
Beschickungs Vorgang unerläßlich. Ein weiterer Grund für den
Einsatz von 3 Ladern ist in der Tatsache zu sehen, daß bei
dem schnellen Materialfluß unter Aushaltung mehrerer Sorti-
mente, die teilweise auf Zwischenlagern, teilweise direkt auf
Lkw verladen werden ein Lader nicht ausreicht. Dabei sollte
einer der beiden Sortimentslader ebenfalls stärker sein (z. ß.

Cat 950), damit das Beladen der Lkw's audi in den oberen
Lagen ohne die jetzt immer wieder auftretenden Schwierig-
keiten erfolgen kann.

5. 2. 2 Entastungs- und Entrindungsaggregat

An 2 Tagen wurde die Entastung und Entrindung an 523
Stämmen zeitstudienmäßig beobachtet. Sinn dieser Multimo-
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mentaufnahme war, die Auslastung sowie den StÖrzeitanteil
dieses Aggregates beurteilen zu können. Die Ergebnisse sind
in Tabelle 5 zusammengestellt, wobei zu berücksichtigen ist,
daß lediglich 2 Ladcr zur Verfügung standen.

Tabelle 5 Auslastung des Entastungs- und Entrindungsaggregates in %
RAZ (Zeitstudiendauer ca. 10 Std.)

Teilzeiten: °/°

Lasttauf

Leerlauf

56
44

davon entfallen auf:

Leerlauf bei Ifd. Beschickung
Warten auf Beschickung
Warten auf Reisigbeseitigung

2%
22 "h
so0/»

RAZ

Störzeiten wegen: Betrieb
Maschine

100
2

5

Der erreichte Lastlaufanteil mit 56% RAZ liegt in der
Größenordnung, die bisher an stationären und gut eingesetz-
ten mobilen Großentrindungsanlagen beobachtet wurde. Daß
dieser Anteil jedoch nicht unwesentlich erhöht werden kann,
ist aus der Tatsache zu entnehmen daß ca.. 44% Leerlauf-
zeiten dadurch entstanden sind, daß man auf die Beschickung
oder wegen der Reisigbeseitigung warten mußte. Nennens-
werte Störungen traten weder an der Entrindungsmaschine
noch am Entastungsrotor auf mit der einen Ausnahme, daß
dieser manchmal bei zu hohem Anfall von Reisig und Holz-
teilen zur Verstopfung neigte.

5.2. 3 Kappsäga

Analog zum Entastungs- und Entrindungsaggrega. t wurde die
Kappsäge an insgesamt 532 Stämmen^ die in 798 Stück aus-
geformt wurden (nur 1, 5 Stüdk je Stamm!), zeitstudienmäßig
beobachtet. Zum Kappen gehörten dabei die folgenden Zeiten:

l. Verlauf mit dem Stamm zum anschließenden Kappen
2. Der Ein schneide vorging selbst
3. Rücklauf in die Wartestellung

Um die oben genannten Stückzahlen auszuformen, wurden
636 Trennschnitte ausgeführt. Einen Überblick über die Teil-
zeitgliederung der Kappsäge vermittelt die Tabelle 6.
Im Gegensatz zum normalen Einsatz unter österreichischen
Bedingungen wird die Kappsäge nur zu ca. 9% der RAZ in
Anspruch genommen. Irgendwelche Störungen an der Kapp-
säge sind nidit aufgetreten. Die angefallenen Störzeiten be-
zogen sich ausschließlich auf Einflüsse, die von außen auf die
Kappstation einwirkten.

Tabelle 6 Auslastung der Kappsäge in 'h RAZ
[Zeitstudiendauer ca. 10 Std.)

Teilzeiten:

Kappen
Leerlauf

Warten auf Beschickung

9

68
23

-RÄZ~ 100

AZ (Störzeiten) in % RAZ

Säubern des Entrindungsaggregates 1
Festfressen des Entastungsaggregates und Störung bei Entrindung 6
Schwierigkeiten beim Abwerfen in Boxen 5
Astquertransporteur 1

Elektrische Anlage 1
Änderung der Losnummer 2
Sonstiges 3

5.2.4 Materialfluß

Um einen Überblick über den Materialfluß vom Rohpolter bis
zum Abwurf in die Boxen zu erhalten, wurden 221 Stämme,
die aufgemessen worden waren zeitstudienmäßig beobachtet.

Tabelle 7 Materialfluß an der HoIzemte-Maschine - Aufgliederung der
Teilarbeiten in % RAZ (Zeitstudiendauer 5 Std.)

Teilvorgang: v/o Fm/Min; Stück/Min.
Beschickung der Rohpolter
Entasten und Entrinden

Transport auf Sortierband
Warten

30
36
16
18

0, 42
0, 51
0, 22
0. 25

0, 30
0, 36
0, 16
0, 18

RAZ 100 1,40 1, 00

AZ (Störzeiten) in, °/E> RAZ: 35

Der durchsclmittlidie Festgchalt pro St'anam und Länge beträgt
0,7 Fm nnd 15,9m.
Die Beschickung nimmt 30% und das Passieren des Ent-
astungs- und Entrindungsaggregats 36% der RAZ in An-
Spruch. Auf den Transport nach dem Entrinden einschl. Kappen
und Abwarf in die Boxen entfielen lediglich 16%. An Warte-
zeiten wurden 18% der RAZ notiert, die sich gut mit den
16% der RAZ des Beschickungsladers decken, die für die
Reisigbeseitigung aufgewendet werden müssen.
Auffällig ist innerhalb der Störzeiten der hohe Anteil an Stö-
rangen des Arbeitsablaufes mit 26%, der sich ausschließlich
aus der Tatsache erklären läßt, daß gerade während dieser
Aufnahme der Beschickungsladcr besonders häußg mit der
Beseitigung des Reisigs beschäftigt war (nur l Sortiments-
llder).
Die Werte dieses Durchganges wurden einzelstammweise auf-
getragen, um festzustellen, ob ein Zusammenhang zwischen
Zeitbedarf auf der einen und Stückmasse oder Stücklänge auf
der anderen Seite'besteht Im Mittel liegt er zwischen 0,7 und
0,9 Min. je Stamm. Es besteht nur eiii sehr geringer Zu-
sammenliang zwischen Zeitbedarf und diesen beiden Para-
mete'm.

Aus diesen Zeitstudienergebnissen errechnet sich eine Fm-
Leistung von 31,75 je Stunde bzw. 381 je 12 Stunden-Schicht
(GAZ) bzw. von 45 Stück je Stunde und 540 Stück je Schicht
(GAZ). Diese Leistungen entsprechen einem Vorschub i. D.
von 20, 6 m pro Minute und einer technischen Arbeit-sproctuk-
tivität von 1, 60 Fm je Stunde und Arbeiter. Berücksichtigt man,
daß sich diese Leistung auf die gesamte Arbeitskette einschließ-
lich Holztransport bezieht, so muß festgestellt werden, daß es
sich bei diesem System um eine hochproduktive Holzernte-
mcthode ha.ndelt.
Diese Erhebungen liegen um 17% über den tatsächlich er-
reichten Ergebnissen in Bad Grund. Berücksichtigt man den
Zeitbedarf für das Umstellen und die i. D. der Einsatzzeit mit
Sicherheit ungünstigere Witterung, so ergibt sich eine recht
gute Übereinstimmung mit den Aufzeichnungen der Forst-
ämter die in Tabelle 8 zusammengestellt sind.

Tabelle 8 Zusammenstellung der Leistungen nach Angaben der Forst-
amter

FA Einsatz- Fm
tage insges.

Fm Fmje Fm je Tag
Je Std. 8 Std. [12 Std.)

Bad Grund
Osterode

51
13,5

16. 124, 06
5.425, 00

26, 35
33, 49

210, 80
267. 92

316. 16
401. 85

Die Leistungen in Osterode lagen höher, da der Durchschnitts-
stamm etwas über demjenigen von Bad Grund lag, und da
außerdem kein PIatzwechseI stattfand. Im Zusammenhang mit
der Aufnahme des Materialflusses wurde an 156 Stämmen der

Rindenzustand und die Ästigkeit festgehalten. Dabei ergaben
sich folgende Werte:
Rindenzustand:
1. Baum im Saft mit normalem Rindenzustand 3 °/o
2. Baum Im Saft mit durch das Rücken teilweise lockerem

Zustand der Rinde 58 °/o
3. Baum außer Saft mit fest anhaftender Rinde 38 °/n

4. Baum außer Saft mit durch das Rücken gelockertem
Rindenzustand 1 °/<i

Ästigkeit:
1. Starkastige Bäume 29 °/o
2. Normalästige Bäume 47 °/o
3. Schwachästlge Bäumo 24 %
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Die Aufgliederung nach der Ästigkeit, wobei unter normal 1/ä
der Baumlänge astfreie Zone, 1/3 Dürrastzone und 1/3 griinc
Krone verstan'den wurde, entspricht durchschnittlidien Ver-
hältnissen.

6. Kostenkalkulation
Leider konnten keine tragfähigen Kalkulationsgrundlagen cr-
stellt werden, da der Maschinenhof Steinkogel unsere Anfrage
nach detaillierten Kostengi-undfagcn bis lieute nicht bcantwor-
tct hat,
Im Gebiet des Harzes wurden für die Aufarbcitung cinschl.
der Zwischenlagenmg DM 37, - je EFm D. o. R. bezahlt. Der
Transport vom Aufarbeitungsplatz zum Bahnhof kostete nodi-
mals DM 8, - je EFin.
Unter sonstigen Kosten wären noch die Kosten für die I-eit-
firma in Höhe von DM 3, - ie Fm zu nennen.

Darüber hinaus fielen im FA, Osterode Nebenkosten für die
Kluppung und Marldcrung des Holzes in Höhe von DM
1.500- an.

Belastung des FA-Personals:
1. FA Bad Grund

Amtsvorstand allgemeine Lenhung, Kontrolle 2 Stunden/Tag
Gehobener Beamter i. G.

zusätzlich beim Holzverkauf 2

3 Angestellte Berechnungen, Holzverkauf,
Telefonate, insgesamt 4,5
(1, 5 Je Person)

2. FA Osterode
Amtsvorstand allgemeine Lenkung, Kontrolle 2 Stunden/Tag
Abgeordneter Beamter

Berechnungen, Holzverkaufs-
abwicklung 8 " "

Angestellter Mitwirkung, Telefonate 2

7. Auswirkungen auf den Forstamtsbetrieb
Der Einsatz des Holzerntezuges führte zu einer erheblichen
Entlastung auf der Ebene des Betriebsdienstes. Da"
durch wurde es möglich, sidi mit den vorhandenen staatlichen
Wal darb eifern auf die sonstigen Sturmwurf flächen zu konzen-
frieren und die Aufarbeitung insgesamt schneller voranzu-
treiben.

Dagegen verursachte der Einsatz des Holzerntezuges auf der
Ebene der Forstämter eine erhebliche Mehrbe-

Instung. Als hauptsächliche Aufgaben fielen bei den FA daä
Kubizieren der Holzmassen, Aufstellen der NLimmernbüchet-,
Abrechnen der aufgearbeiteten Holzmengen, Abwicklung der
Reparaturrcclinungcn und sonstigen Auszahlungsbelcge, Tele-
fonnte und Führen bzw. Vermitteln der zahllosen Besucher
und Exkursionen an. Erschwerend kam im Falle dieser beiden

FA hinzu, daß die Leitßrma, über die das Stammholz an ver-
schiedene Sägcwerke Bayerns und Baden-Württbg. verkauft
wurde den weitaus größten Teil der zu erledigenden Arbeiten
bis hin zur Herleitung der FradUmelirkostcn auf das FA ^b-
gewälzt hatte, obwohl ihr für diese Vermittlungstätigkeit DM
3,- Je Fm zugestanden wurden.
Da es interessieren dürfte, welche Tätigkeiten im einzelnen
mit der Abwicklung der Holzeinnahme und des Holzvcrkaufes
in Abweichung zur sonst übHclien mascliinellen Bearbeitung
nuf das FA zugekommen waren, werden im folgenden die
einzelnen Maßnahmen kurz aufgefülirt:

1. Kublzierung der in eine Strichliste nach Gütetdassen festgehaltenen
Sortimente. '

2. Fertigung eines Losverzeichnisses mit Aufgliederung nach dsn ver-
schiedenen Güte- und Stärkeklassen für den Käufer und die Leitfirma.

3. Erstellen des Hoizaufnahmebuches.

4. Fertigung der Lesebelege für Holzzettel für den Buchungsautomaten.
5. Durchführung der Nebenberechnung zum Holzzettel und Herleitung

des Durchschnittserlöses je Fm.
6. Herleitung der zu berücksichtigenden Frachtmehrkosten und des

Preises,

7. Sammlung der Frachtbriefe.

In gleicher Weise führte der Einsatz dieses Erntesystems zu
einer erheblichen M. eh'rb el astun g des Masclunen-
hofes Misburg, der zusammen niit den örtlichen Dienst-
stellen das reibungslose Funktionieren des Einsatzes gnran
tieren und die z<ihlreichen Bcsud-ier und Exldirsioncn vcr-
kraften mußte.

8. Zusammenfassung und abschließeiide Beurteilung

l. ) Im Auftrag der Nieders. Landesfofstvcnvaltung fülirte d\c
MtA des KWF Erhebungen über den Einsatz des Osterreichi-
sehen Holzcrntczusfs in den FA Bad Gnind und Osterodc 1111
llarz durch. Ziel dieser Untersuchungen war es/ Grundlagen
für die Beurteilung des Einsatzes dieses Erntesystems, vor
allem im Hinblick auf die einzelnen Teilarbeiten, die Lcistung?-

Fähigkeit und. Auslast-iing des Systems und die Einpassung in
die gegebene Organisation des Forstbetriebes, zu schaffen.

2, ) i\4ethodisch wurde so vorgegangen, daß ein Teil der er-
förderlichen Informationen durch Befragungen der mit dem
Einsatz unmittelbar Befaßten gewonnen wurden, während le-
tliglich tlie widitigsten Arbeitsabläufe im Multimomcntverfali-
ren aufgenommen wurden. Dabei handelte es sich um die
Arbeiten im Verhaa und die Arbeitsabläufe auf dem Platz
selbst.

3. ) Bei den Arbeiten im Verhau zeigte sich daß diese nicht
nur als überaus schwer, sondern auch als ausgesprochen unfall-
gefährdet anzusprechen sind. Für den einen Arbeiter dieser im
gelösten Verfahren arbeitenden 2-Mann-Rotte cnvies sich die
"Mithilfe beim Rücken" als besonders belastend. Der Anteil
der Motorsägenzeit des zweiten Arbeiters lag mit knapp 70%
der RAZ weit über der auf Dauer vertretbaren Grenze. Außer-
dem war das Fehlen von ausreichendem Kopf-, Augen- und
Geliörsdiutz besonders zu bemangeln.

4.) Das Rücken des abgetrennten und teilweise gezopften
Baumes erfolgte durch 6 Knickschlepper, wobei jeweils ein
Arbeiter im Verhau beim Bilden der Rückelasten von 2 Knick-

schleppeni beteiligt war. Durch die stark wechselnden Trans-
portcntfernungen und durch die Tatsadie, daß der Einsatz
weit entfernt vom hein-iatlichen Maschinenhof durchgeführt
werden mußte, war man gezwungen, eine Uber!<apazität an
RüAeschlcppern zu schaffen, um eine ausreichende Belieferung
des Platzes, auch unter ungünstigsten Rückebedingungen,
sicherzustellen. Dies ist auch gelungen, da während der knapp
zweiwöchigen Beobachtung stets ausreichend Rohholz für die
Bearbeitung bereitstancl.

5.) Bei der Beschickung des Systems auf dem Aufarbei-
tungsplatz stellte sich heraus, daß der Einsatz von nur 2 La-
dem i. d. R. zu einem Lcistungsabfall des Zuges führt, da er-
höhte Wartezeiten auftreten. Dies ist vor allem dann der Fall,
wenn der Beschickungslader die Reisigbeseitigung übernehmen
muß. Es empfiehlt sich, auch in diesem Bereich eine gewisse
überkapazität zu sdiaffen, damit eine möglichst gute Aus-
iastung der Anlage erreicht werden kann. Wenn man aus
Kostengriinden den Einsatz eines 3. Ladcrs, der in erster Linie
für die Reisigbcscitigung und den Zwisdientransport der au-;-
gehaltenen Sortimente eingesetzt werden sollte nicht vorsehen
möchte, sollte man in jedem Fall einen leistungsfähigen Sorti-
mentslader vorsehen, der, wenn nicht schon den Reisigtrans-
port, so doch wenigstens das Beladen der Lkw's in den oberen
Lagen mit schweren Stämmen ganz übernimmt. In diesem Zu-
sammenhang kommt der Anlage der Reisigdeponie eine bc-
sondere Bedeutung zu, um die Fahrtstrecken auf ein Minimum
abzusenken.
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6.) Der Holzerntezug selbst lief während, der Beobachtung
iiu großen und ganzen störungsfrei. Bei eineni Aufnahme-
umfang von gut 500 Stämmen zeigte sich daß die Kapazität
des Zuges wegen der verzögerten Beschickung nicht voll er-
reicht werden konnte. So war das Entnstungs- und Entrindungs-
aggregat ledigHdi zu 56% ausgelastet. Besonders gering wai-
die Auslastung der Kappsäge, da i. d. R. nur 1, 5 Stück aus
jedem Stamm ausgeformt wurden.

7.) Da die Ermittlung der Objektdaten beim normalen Durch-
lauf praktisch nicht möglich ist wurden 221 Stämme vorher
gründlich aufgemessen und anschließend ihr Durchgang durch
das System beobachtet. Es ergaben sich dabei Festmeterleistun-
gen von rd. 32 EFm D. o. R. je Stunde bzw. 381 je 12 Stunden-
Schicht (GAZ). Berücksichtigt man den Zeitbedarf für das
Umstellen und eine ungünstigere Witterung als während der
Aufnahmetage, so ergibt sich eine gute Übereinstimmung mit
den von den Ämtern ermittelten Durchschnittsleistungen. Ein
gesicherter Zusammenhang zwischen Zeitbedarf und Stück-
inasse bzw. Stücklange konnte nicht nachgewiesen werden.

8.) Die Kostenkalkulation gestaltete sich äußerst schwie-
rig, da der Maschinenhof Steinkogel eine entsprechende An-
frage noch nicht beanhvortet hat, Der Preis für die Aufarbei-
tung des Holzes einsdil. der Zwisclienlagerung betrug DM
37,- je EFm, der Transport zum Bahnhof einschl. Verlädung
nochmals DM 8, - und die Kosten für die Leitfirma DM 3,-
je EFm. Auf sonstige Ausgaben und Belastungen der Forst-
ämter, die insgesamt nicht unerheblich waren, wird hinge-
wiesen.

9. ) Unter den gegebenen Voraussetzungen wurde der Einsatz
des Holzerntezuges von den betroffenen Ämtern trotz der
erheblichen Mehrbelastung durch Vorbereitung, Leitung, Ab-
wicklung und Führung von Exkursionen insgesamt durchaus
positiv beurteilt. Es wurde möglich, die eigenen Kräfte auf die
übrigen \Vindwurfflädien zu konzentrieren und die Aufarbei-

tung des Stunnholzes schneller voranzutreiben. Diese günstige
Beurteilung ist u. a. auf folgende Gründe zurückzuführen:
l. es handelt sich bei diesem Holzemtesystem um eine ge-

schlossene semimobile Konzeption, die erstmalig in Mittel-
europa die gesamte Holzemtelcette vom Stock bis einschl.
Holzabfuhr umfaßt;

2. die technische Arbeitsproduktivität liegt mit 1, 67 Fm je
Arbeiter und Stunde verhältnismäßig bodl;

3. der Transport der Bäume mit Ästen fuhrt dazu. daß sich
der Anfall an Reisig auf der Fläche im Vergleich zu her-
kömmlich aufgearbeiteten Stunnwürfen erheblidi verringert,
so daß in vielen Fällen eine Pflanzung mit weitständiger zu
begründenden Baumarten (Fi, Dgl. ) ohne nennenswerte
Schlagräumung erfolgen kann;

4. hinzu kommt, daß die Frage der Reparaturen sowie der
ErsatzteiIMtung durch die Massienmg von Maschinen und
Fahrzeuge leichter gelöst werden kann;

5. außerdem wäre es denkbar, das halbmobile System in einen
mehrjährigen stationären Aufarbeitungsplatz zu überführen,
wobei allerdings eine Verwertung von Reisig und Rinde
Voraussetzung wäre. Damit ließe sich die Kapazität des
Gesamtsystems nicht unwesentlich erhöhen.

10.) Allerdings erscheint es sehr fraglich, ob dieses System
auch unter normalen Verhältnissen in diesen Forstämtern zum
Einsatz kommen sollte. Folgende Punkte sprechen neben der
oben bereits erwähnten zusätzlichen Belastung der Ämter da-
gegen:

1. Es dürfte auf Dauer schwierig sein, das für den Einsatz des
Systems benötigte Holz in vertretbarer Entfernung zu den
jeweiligen Plätzen einzuschlagen.

2. Die Anlage der Plätze stößt im Mittelgebirge auf Schwic-
rigkeiten.

3. Obwohl die Schäden am Wegenetz und an Aiifarbeitungli-
platzen geringer waren, als befürchtet worden war, mußten
nicht unerhebliche Beträge zur Befestigung und Wiederher-
Stellung dieser Anlagen aufgewendet werden.

4. Das System verlangt einen laufenden Abfluß des aufgc-
arbeiteten Holzes und entwickelt seine Vorteile zudem erät
beim Übergang zur Blochholzaushaltung. Beide Sdiwierig-
keiten lassen sich unter den gegebenen Verhältnissen -
stark defferenzierter Käuferkreis, Prinzip der Langaushal-
tung - nicht ausräumen.

5. Als besonders ungünstig erwies sicli die Tatsache, daß eiii
Beamter sowie ein Arbeiter zusätzlich beschäftigt werden
mußten, damit die Durchmesserermittlung und die Kenn-
Zeichnung der einzelnen Sorten und Lose befriedigend
durch ge führt, werden konnte. Diese Arbeiten müßten aller-
dings bei späteren Einsätzen ohne allzu großen Aufwand
mechanisiert werden können.

6. So befriedigend der unmittelbare' Materialfluß auf dem
Platze ist, so wenig kann die von den Waldarbeitern aus-
geübte Tätigkeit im Holzeinschlag zufriedenstellen. Solange
keine andere Auf arbeitungs form - Z. B. maschinelle Fällung
- möglich ist, sollte die Belastung des Arbeiters durcli
häufigen Wechsel, insgesamt kürzere Arbeitszeiten oder
längere Erholzeit und ausreichenden Schutz herabgesetzt
werden.

7. Leider konnte die Kostenstruktur des Zuges nicht ermittelt
werden. Es muß Jedoch angenommen werden, daß die
Kapitalkosten überwiegen und daß somit eine ständige, auf
größtmögliche Leistung ausgelegte Auslastung des Zuges
erreicht werden muß. Damit wird das Risiko dieses Systems
erhöht.

8. Ungünstig wirken sich vor allem in Erhol un gsgebieten die
riesigen Ablagerungen von Reisig und Rinde aus, die selir
dicht gepackt sind und u. U. be; trockener Witterung auch
zur Selbstentzündung neigen dürften. Ihre Beseitigung, die
an besonders besuchten Ausflugsorten unbedingt erforder-
licli erscheint, dürfte ganz erhebliche Kosten verursachen.
Eine baldige AufForstung dürfte - wenn überhaupt - mn-
mit Pionierholzarten bei sehr starker Abdeckung möglidi
sein. Auf das Problem des Entzugs von Biomasse sei hier
nur am Rande verwiesen.

11.) Trotz der Faszination dieses Systems die es besonders
auf Forstleute ausüben dürfte, die sich speziell mit Forsttechnik
und Waldarbeit befassen, sollte man einem Einsatz des Ernte-
zuges unter den deutschen Mittelgebirgsverhältnissen mit ge-
botener Skepsis gegenüberstehen. Zukunftsträchtiger scheint
folgende Entwicklung, daß nämlich Entastung, Entrindung und
Vermcssung mobil durchgeführt werden wobei man entwed'er
an einen entsprechenden Ausbau der bestehenden mobilen
Croßentrindungsanlagen oder an eine Verkleinerung des be-
schriebenen Holzemtesystems denken könnte. Jedenfalls er-
scheint es uns zweckmäßig, daß Überlegungen in dieser Ridi-
tung angestellt und entsprechende Versuche unterstützt werden.

Verwendete Unterlagen;

1. TIMM1NGER, S. - PECHMANN, H. : Zeitstudien beim österreichischen
Holzemtezug im Forstamt Partenkirchen/Obb.

ForstwissenschaftlicTies Centralblatt, Hamburg, 90. (1971) 1. S. 42-56
2. TIMMIHGER, L: Der Einsatz des österreichischen Erntezuges im

Flachland.

Holz-ZentraIblatt, Stuttgart, 9. (1972) 93. S. 1330-1332.
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Exkursionsführer (6. 6. 1&73).
4. Aufzeichnungen der Forstämter Osterrode und Bad Grund,
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Das KWF gratuliert seinem langjährigen Mitglied und Förderer
zum 65. Gebujfstag

am 29. 10. 1973 Herrn Forstdireklor Dr. Gottlned Reissi n g er

Zwei Tage nach seinem Geburtstag tritt der rüstige Praktiker in den Ruhestand. Zu früh, sagen. die,
die ihn kennen und mi( ihm befreundet sind. Sein Lebens- und Berufsweg wurde in PT/ 10168 aus
berufener Feder dargestellt. Hier soll zum Ende seiner aktiven Dienstzeit gezeigt werden, was wir
Praktiker und Arbeitslehrer an diesem vielseitigen Mann gehabt haben und noch haben werden.

Dank seiner praktischen Veranlagung als Arbeitslehrer und seiner geistigen V/endigkeit war es
immer ratsam, sich vorsichtig und gerüstet mit ihm in fachliche Duelle einzulassen. Reissinger hatte
sieis elwas technisch Neues zu zeigen und vorzutragen. Noch heute geht er ab und zu in Sitzungen
seinen Gedanken nach. Er zeichnet dabei oder rechnet, plötzlich zum Worl gebeten, hilft er blilz-
schnell den Kern der Sache und fördert die Beratung. Wir kennen all seine EiHndungen und Kon-
shuktionen. Wir wissen, wie et die Winkelpllanzung eingefühlt hat, und erinnern uns an Lelu-
Wanderungen, wo er selbst den Ablehnenslen in humorvoller Weise die Handgzille dieser Pflanzung
beibrachte. Gotthied Reissinger ist in seiner Vielseitigkeit als Foratmann. einmalig. Er hat soviel
Sfeckenpferde, daß er seinen Foisldienst sicher nur unler strengster Vermeidung von Leeilaui aus-
Sühren konnte. Er belaßte sich mit den geiahrbringenden Bäumen an den LandstraBen. Er hall den
SlraBenbauämtern, den Splitt aul den Autobahnen beseitigen und uns die sandwnssergebundenen
Wege erhalten. Er gab den Waldarbeitern Wetterschutz und zeigt noch heute, daß der Foistmann
im Gebirge em guter Skiläufer sein muß.
Wir wünschen unserem Berulskamerad und Freund Golttried Reissinger alles Gute in einem wii-
kungsvollen Ruhestand.

Hinweis des Verlages:

Bezngspreis JährliA ab l. Jacuar 1974 einschl. Versand and MwSt. 27. 00 DM

Auf Wansdi des KWF als Herausgeber soll - wie bisher-im Hinblick aaf dessen besondere Aufgabenstellung und den relativ geringen Umfang der
FTI keine AnzeigenwerbnDg iu dieser FaA-Zeitschrift betrieben werden. Daher müssen sich die in der Zwisdienzeit gestiegenen Lohn- and Material-
kosten auf. den Bezugspreis, der a udi mit dem KWF abgestimmt wurde, auswirken.
Wir bitten um Verständnis.
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